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High-End-Ambitionen
In der letzten HD+TV konnten wir Ihnen Panasonics ul-
traflachen Plasma-TV mit zweieinhalb Zentimetern Bau-
tiefe bereits vorstellen, nun muss sich der „TX-P54Z1“ in 
unserem Testparcours beweisen. Wir waren gespannt, 
ob das hochgesteckte Ziel erfüllt wurde.

VON Christian Trozinski

TX-P54Z1
Hersteller	 Panasonic

Preis	 6 299 Euro

Info	 www.panasonic.de

Bilddiagonale	 54 Zoll (137 cm)

Maße (B/H/T)	 143 × 89,3 × 2,6 cm

Gewicht	 38 kg

Farben	S ilber

Bildtechnologie	 Plasma

Auflösung	 1 920 × 1 080 Pixel

1 080p24	 ja

Frontscheibe	 kontrastoptimiert, 		

	 entspiegelt

Formatwahl (HDMI)	 variabel, kein Overscan

Tuner	 DVB-T, DVB-C, DVB-S2

Besonderheiten	 Wireless HDMI, Netzwerk, 	

	 Internet (Viera Cast)

Der am Fernseher anzubringende Empfänger ermöglicht im Zusammenspiel mit dem an der Tuner-Box ange-
schlossenen Sender die drahtlose Bild- und Tonübertragung
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Panasonics Internetportal Viera Cast unterhält mit kurz-
weiligen und informativen Inhalten. Die aktuelle Bildquel-
le läuft im zentralen Fenster weiter

Youtube gehört zum Highlight von Viera Cast. Per Such-
maske durchforsten Sie zielführend das reichhaltige Video-
angebot. Leider müssen Sie sich mit SD-Qualität begnügen 

Übersichtlich, aber reichlich bieder wirken die Standard-
menüs. Um den EPG im digitalen Kabelbetrieb zu aktivie-
ren, sollten Sie Finnland bei der Ländererkennung wählen

Die Bild-in-Bild-Funktion erlaubt das Fernsehprogramm 
im Zusammenspiel mit einer externen Quelle darzustellen. 
HDMI-Signale werden nur im Hauptfenster angezeigt

Neben dem unverschämt gut ausse‑ 
henden und hochwertig verarbei‑
teten Plasmamonitor entdecken Sie 

einen ansehnlichen Standfuß, separate Laut‑
sprecher, eine externe Anschlussbox sowie zwei 
auffällige Sendeeinheiten. Obwohl der Fernse‑
her durch seine flache Bauweise wie für eine 
360-Grad-Ansicht geschaffen ist, empfehlen 
wir eine Aufstellung in der Wohnraummitte 
nur, wenn Sie eigenständige Lautsprecher ver‑
wenden. Durch die zusätzliche Verkabelung 
wirkt die Rückseite trotz Kabelblende etwas 
unaufgeräumt. Das gleiche Problem gilt für 
die anzubringende Empfangseinheit, die von 
der Rückseite betrachtet wie ein Fremdkörper 
wirkt. Die Verarbeitungsqualität der Zugaben 
fällt ebenfalls nicht makellos aus, denn lediglich 
der Monitor begeistert durch sein hochwertiges 
Aluminium-Glas-Design. Bei den Lautsprechern 
und dem Standfuß dominiert hingegen Kunst‑
stoff. Das Netzkabel des Fernsehers ist fest 
verbunden und hätte in der Länge etwas groß‑
zügiger ausfallen dürfen. Die Lüftergeräusche 
des Monitors sind kaum wahrnehmbar, was an‑
gesichts der neun verbauten Mini-Ventilatoren 
keine Selbstverständlichkeit darstellt. Die exter‑
ne Anschlussbox muss ebenfalls auf eine aktive 
Kühlung zurückgreifen und ist bei ungünstiger 
Aufstellung hörbar.

Drahtlos glücklich
Erst auf den zweiten Blick entpuppt sich die 
Fernbedienung als nächste Überraschung, denn 
statt Infrarotbefehle auszusenden, klappt die 
Verständigung mit dem Fernseher über Funk. 
Nach dem Einschalten müssen Sie den Signalge‑
ber deshalb anmelden, eine Hilfestellung erklärt 
dabei die notwendigen Schritte. Fortan nimmt 
der Fernseher sämtliche Eingabebefehle selbst 
dann entgegen, wenn Sie nicht direkt auf das 
Display zeigen. Unbedingt in Sichtweite sollten 
dagegen Empfänger und Sender installiert wer‑
den. Die Empfangseinheit wird direkt am Moni‑
tor angebracht und steht an der Unterseite her‑
vor. Der Sender ist wiederum mit der externen 
Anschlussbox verknüpft, in beiden Fällen füh‑
ren ein kurzes HDMI- und Stromkabel zu den 
Sendeeinheiten. Die drahtlose Kommunikation 
klappte in unserem Test fehlerfrei. Bis auf die 
etwas umständliche Anbringung und Verkabe‑
lung der Einheiten verlief die Datenübermitt‑
lung unkompliziert. Das Funkmodul arbeitet im 
60-Gigahertz-Frequenzband und sollte maximal 
zehn Meter vom Display entfernt stehen. Selbst 
HD-Signale bis 1 080p in 60 Bildern oder das 
Kinoformat 1 080p24 bereiteten der Elektronik 
keinerlei Schwierigkeiten. Einen Qualitätsverlust 
haben Sie nicht zu befürchten, denn selbst kri‑
tische Testbilder meisterte die Drahtlosübertra‑
gung pixelperfekt und ohne Auflösungsverlus‑
te. Einzige Nachteile im Vergleich zur ebenfalls 
möglichen HDMI-Kabelverbindung entstehen 
durch längere Wartezeiten bei Signalwechseln 
und möglichen Signalstörungen, falls Objekte 

den Sichtkontakt der Sendeeinheiten blockie‑
ren. In unseren Tests quittierte der Fernseher 
einen Wechsel des Sitzplatzes mit kurzzeitigen 
Auflösungsverlusten, die völlige Abschottung 
der Sendeeinheiten führte zum kompletten 
Bild- und Tonausfall. 
Die Ausstattung des Panasonic „Z1“ fällt eben‑
so üppig aus wie beim Preis-Leistungs-Sieger 
„V10“. Gleich drei digitale Tuner für DVB-T, 
DVB-C und DVB-S ermöglichen den Empfang 
aller freien Sender sowie HDTV-Programme. 
Durch einen CI-Eingang kommen Sie mit der 
passenden Smartcard in den Genuss von Pay-TV. 
Der digitale DVB-C-Tuner ist im Auslieferungszu‑
stand aktiviert, was unsere Vermutung bestätigt, 
dass die CI-Schnittstelle den erweiterten Kopier‑
schutz CI Plus unterstützt. Den elektronischen 
Programmführer (EPG) können Sie dagegen erst 
aufrufen, wenn Sie bei der Erstinstallation als 
Land, z. B. Finnland, wählen. Im Multimedia-Be‑
reich werden allgemeine JPEG- und MPEG-Stan‑
dards verarbeitet, AVCHD- und DivX-Dateien 
komplettieren die eingeschränkte, aber qualita‑
tiv gute Darstellung über den SD-Eingang sowie 
bei der Einbindung ins Netzwerk. 
Dem Internettrend trägt Panasonic durch das fir‑
meneigene Viera Cast Rechnung. In einem Portal 
rufen Sie Wetter-, Nachrichten- und Sportinfos 
auf, via Eurosport und Youtube stehen ausrei‑
chend Videobeiträge zur Verfügung. Insgesamt 
hat uns die Bedienführung überzeugt, die Ein‑
bindung der Tuner-Steuerung, Bild-in-Bild-Dar‑
stellung, schnellen Multimedia-Wiedergabe und 
der übersichtlichen Internetkanäle weiß zu ge‑
fallen. Besitzen Sie HDMI-CEC-fähige Zuspieler, 
bedienen Sie diese komfortabel über die Fernbe‑
dienung des Fernsehers.
Per Lichtsensor regelt der Plasma-TV die Hellig‑
keit je nach Raumbeleuchtung vollautomatisch, 
durch einen einfachen Trick können Sie dennoch 
Einfluss nehmen. Der Kontrastregler beeinflusst 
die minimale Helligkeit: Je höher der Bildkontrast, 
desto schwächer dimmt der Fernseher die Bild‑
helligkeit im Dunkeln herunter. In hellen Räumen 
steigert der Lichtsensor die Bildhelligkeit davon 
unabhängig auf den maximalen Wert. Somit ist 
es indirekt möglich, in dunklen wie hellen Räu‑
men eine ansprechende Helligkeit zu erzielen. 

Mehr Energie
Die Messungen des Stromverbrauchs fielen in 
unserem Test des 42-Zoll-Modells der „V10“-Se‑
rie eher ernüchternd aus, mit dem vorliegenden 
„Z1“-Modell zeigt Panasonic hingegen erste 
Erfolge bei der Energieeinsparung. Zwar konsu‑
miert der Monitor in hellen Bildszenen knapp 
400 Watt (W) und damit doppelt so viel wie 
vergleichbare LED-LCDs, doch angesichts der 
Bildgröße ist dieser Wert tolerierbar, schließlich 
erreichte der weitaus kleinere „TX-P42V10“ 
ähnliche Spitzenwerte. Im Durchschnitt sinkt 
der Energiebedarf auf circa 320 W, Filmlieb‑
haber erreichen gar Werte von 210 W. Da der 
Monitor auf eine externe Box bei der Signalzu‑ B
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Testergebnisse 

Stromverbrauch

Bildkontrast

 Kaufberatung    �

Wärmebild

spielung angewiesen ist, steigt die Gesamtener‑
gieaufnahme um zusätzliche 40 W im Betrieb. 
In unserer Testübersicht geben wir den Gesamt‑
verbrauch an. 

„V10“-Tuning
Die wichtigste Frage zuerst: Kann sich Panasonics 
„Z1“ messtechnisch vom „V10“ absetzen? Die 
zunächst ernüchternde Antwort: Nein. Sowohl 
die Kontrastmessungen als auch die Farbwerte 
sind nahezu identisch. Gegen die enormen Kon‑
trastraten der bisherigen Spitzenreiter bleibt 
Panasonic somit nur zweiter Sieger, denn ein 
geringes Nachleuchten im Schwarz sowie ein 
Helligkeitsabfall bei ganzflächig leuchtstarken 
Bildern mindern im Extremfall die Bildplastizität. 
Die Bildschärfe und Farbtreue sind demgegenü‑
ber die Aushängeschilder des „Z1“, selbst 200-
Hertz-LCDs haben es schwer, bei bewegten Bil‑
dinhalten eine höhere Konturschärfe zu bieten. 
Dunkle Bildbereiche leiden weder an Detailver‑
lusten noch unter einer bläulichen Farbgebung. 
Der große Trumpf in Sachen Bildqualität thront 
allerdings nicht im Inneren des Gehäuses, son‑
dern ist gut sichtbar: die Kontrastfilterscheibe. 
Ein großer Kritikpunkt aller Panasonic-Plas‑
mas betrifft die bislang verbaute Glasscheibe, 
die einfallendes Restlicht nahezu ungehindert 
durchlässt und eine dreifache Spiegelung des 
Bildinhaltes provoziert. Beide Kritikpunkte sind 
mit dem neuen Konzept ausgemerzt: Der Pa‑
nasonic „Z1“ zeigt auch unter hellerer Raum‑
beleuchtung kontraststarke Bilder. In der Praxis 
kann sich der „Z1“ somit klar von seinem güns‑
tigeren Bruder absetzen und muss sich selbst 
vor leuchtstärkeren LED-LCDs nicht verstecken. 
Die Bildverarbeitung zeigt normales Programm‑
material in guter Schärfe, Bildfehler wie Kom‑
primierungsartefakte werden allerdings nur 
befriedigend unterdrückt. DVDs sollten Sie in 
1 080p über einen hochwertigen Blu-ray- oder 
DVD-Player zuspielen, um Detailverluste und 
Kantenflimmern zu vermeiden.

Mut zur Veränderung
Während die Konkurrenz sämtliche Bildeinstel‑
lungen offenlegt, Ihnen freie Hand bei der Op‑
timierung des Lichtsensors lässt oder nachträg‑
liche Bildbearbeitungen erlaubt, zeigt sich der 
Panasonic dezent puristisch. Demgegenüber er‑
weist sich der „Z1“ als vorbildlich voreingestellt. 
Nachdem wir den THX-Modus aktivierten, 
stimmten wichtige Parameter zu 95 Prozent mit 
den optimalen Vorgaben überein – kein ande‑
res Display erreichte diesen Wert allein durch 
die Aktivierung einer Voreinstellung. Mühsame 
Nachbearbeitungen entfielen deshalb komplett 
und wir können nur hoffen, dass Panasonic die‑ 
se Präzision der Bilddarstellung ab Werk bei der 
gesamten Serie einzuhalten vermag. Im Ver‑
gleich zu den „V10“-Modellen zeigte sich der 
„Z1“ sogar minimal überlegen: Die fehlerhafte 
Justierung von Magentatönen, die bislang zu 
bläulich wirkten, ist nun behoben und selbst 

die Voreinstellung der Farbtemperatur ist mus‑
tergültig. Somit eignet sich der „Z1“ nicht nur 
als Fernseher, sondern auch als Referenzmoni‑
tor, um die Qualität einer Aufnahme objektiv zu 
beurteilen. 
In den restlichen Bildmodi wirken Farben leider 
übersättigt und selbst mit gedrosseltem Farb‑ 
regler erscheint das Gebotene weniger stimmig 
als im THX-Modus. Dies ist umso bedauerlicher, 
da der Fernseher seine höchste Bildhelligkeit 
nur im Normalmodus erreicht und die zuschalt‑
bare Bewegungsglättung nicht im THX-Betrieb 
zur Verfügung steht. Diese ist bei Filmlieb‑
habern zwar verpönt, doch die Berechnung 
zusätzlicher Zwischenbilder vermag in Filmen 
weichere Bewegungsphasen zu generieren und 
die Bewegtbildschärfe zusätzlich zu optimieren. 
Kleinere Aussetzer samt Artefaktbildungen in 
kritischen Szenen zeigen zwar die Grenzen der 
Bildberechnung auf, dennoch kann Panasonics 
Bildinterpolation mit der namhaften Konkur‑
renz Schritt halten. Weitere Kritikpunkte betref‑
fen die typischen Nachteile der Plasmatechnolo‑
gie. Treten Sie sehr nahe an das Display heran, 
können Sie die pulsierenden Plasmazellen er‑
kennen, von Weitem betrachtet wirkt das Bild 
durch ein Großflächenflimmern nicht so ruhig 
wie bei LCDs und an kontraststarken Konturen 
sind grüne Farbblitzer sichtbar. 
In den letzten Wochen gab es allerdings inhalt‑
lich fehlerhafte Aussagen zum Thema Bildflim‑
mern bei aktuellen Panasonic-Fernsehern. Rich‑
tig ist: Je nach zugespielter Bildfrequenz tritt das 
Großbildflimmern stärker oder schwächer auf. 
Durch die zuschaltbare Bildinterpolation ändert 
sich das Ergebnis zusätzlich und auch der Bil‑
dinhalt hat große Auswirkungen auf das subjek‑
tive Empfinden. Während eines Films fiel keiner 
unserer Testpersonen ein Bildflimmern auf, erst 
nachdem wir den Effekt provozierten, wurden 
Zuschauer darauf aufmerksam. Für PC-Anwen‑
dungen und statische Grafiken empfehlen wir 
dennoch einen LCD-Monitor, der auf Dauer 
angenehmer wirkt. Im Gegensatz zur konkur‑
rierenden LCD-Technologie kann Panasonics 
Plasma allerdings einen großen Vorteil verbu‑
chen, denn ganz gleich, wo Sie Ihren Sitzplatz 
wählen, die Bildqualität bleibt konstant hoch. 
Einzig die Spiegelung nimmt mit größer wer‑
dendem Blickwinkel zu.

Der neue Maßstab
Panasonic hat mit dem „TX-P54Z1“ die eigenen 
Ziele erreicht und nahezu fehlerfrei den High-
End-Markt betreten. Dass dieser Einstand mit 
einer gehörigen Portion Understatement von‑
stattenging, kann man dem Hersteller kaum an‑
kreiden. Die Summe aller Elemente macht den ul‑
traflachen Plasma zu einem ernst zu nehmenden 
Konkurrenten für alle zukünftigen Mitbewerber. 
In Teilbereichen mag es Produkte geben, die 
noch stärkere Akzente setzen, doch die Summe 
aller Elemente macht den „TX-P54Z1“ zum bes‑
ten Angebot, das der TV-Markt derzeit bietet. 

Kontrast (nativ)	 Min: 400 : 1, Max: 6 000 : 1

Gleichm. Ausleuchtung	 100 %

Ausstattung/ 
Verarbeitung

20 von 20 

Benutzer- 
freundlichkeit

15 von 20 

Wiedergabe- 
qualität

51 von 60 

Wertung 86 von 100

Erstaunlich neutrale Graustufenabstimmung

Farblich neutrale Ergebnisse liefert der THX-Modus

Betrieb
		      Min: 250 W		          Max: 400 W

 
< 100 W	 250 W	 > 400 W

Stand-by
	 0,5 W

 
0 W	 1 W	 >2 W

Beleuchtung

 
Heimkino	 Zimmerbeleuchtung	 Tageslicht

Betrachtungswinkel

 
90 °	 120 °	 150 °

	

 

	

 


